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Neue und bemerkenswerte Funde von
Flechten und flechtenbewohnenden Pilzen
in Süddeutschland und Umgebung
Volkmar Wirth

Kurzfassung
Von 40 seltenen oder hinsichtlich ihrer Ökologie be-
merkenswerten Arten werden Vorkommen genannt 
und Habitatverhältnisse beschrieben, so für die in 
Deutschland oder Frankreich jüngst neu nachgewie-
senen Caloplaca squamuloisidiata, Candelariella bole-
ana, Stereocaulon leucophaeopsis, Strigula ziziphi und 
Toniniopsis dissimilis. Es werden mitteleuropäische 
Vorkommen der beiden kürzlich unterschiedenen Arten 
von Sarea difformis s. lat. genannt. Die Vergesellschaf-
tung von Rinodina malangica, R. orculata, Maronea 
constans und Candelariella boleana wird belegt.

Abstract
New and noteworthy records of lichens and
lichenicolous fungi from southern Germany and
adjacent regions
Occurrences and habitat conditions of 40 rare or eco-
logically noteworthy species are dealt with, e. g. of 
Caloplaca squamuloisidiata, Candelariella boleana, 
Stereocaulon leucophaeopsis, Strigula ziziphi and 
Toniniopsis dissimilis, which were recorded recently as 
new to France or Germany. Central European records 
of the newly differentiated species of Sarea difformis s. 
lat. are noted. The phytosociology of Rinodina malan-
gica, R. orculata, Maronea constans and Candelariella 
boleana is documented.
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1 Einleitung
Es werden die Funddaten und Habitatverhält-
nisse bemerkenswerter Flechten und flechtenbe-
wohnender Pilze aus Süd- und Westdeutschland 
sowie den Vogesen aufgeführt, von denen einige 
im Kontext von Artenlisten als Namen ohne wei-
tere Angaben bereits anderweitig erwähnt wur-
den (Wirth 2020). Alle Funde stammen vom Ver-
fasser, wenn nicht anders vermerkt. Nomenklatur 
nach Wirth et al. (2013) bzw. Brackel (2014).

2 Flechten
Acarospora helvetica h. magn.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-

wald: Schönau, Utzenfeld, 620–650 m, ca. 1965 
(STU-Wirth 14107), (STU = Staatl. Museum für 
Naturkunde Stuttgart).
knudsen & kocourkoVá (2020) identifizierten 
die im oberen Wiesental gesammelte Probe 
als Acarospora helvetica, die damit als neu für 
Deutschland nachgewiesen wurde. Nach den 
Habitatbedingungen am Schwarzwälder Fund-
ort zu urteilen, gehört diese Art zur Gruppe von 
Flechten, die auf mineralreiche Silikatgesteine 
angewiesen ist und subneutrale Substrate besie-
delt. Der Standort ist warm, relativ lichtreich. An 
einem Nachbarfels wuchs Peltula euploca, nach 
der Vernichtung der Population bei Kleinlaufen-
burg durch Aufstauung des Rhein-Stromes ein-
ziges bekanntes Vorkommen (mit wenigen Ex-
emplaren) im Schwarzwald.

Agonimia flabelliformis halda, czarnota & 
guzoW-krzem.
Diese Art wurde im Jahre 2012 beschrieben. In 
lücking et al. (2009) ist sie bereits als unbekannte 
Agonimia-Art erwähnt und abgebildet, und zwar 
als foliicole Flechte (auf Abies-Nadeln, Sulz-
bachtal oberhalb Sulz bei Lahr). Sie ist offenbar 
nicht selten und wurde mehrfach im Schwarz-
wald gesammelt, auch von M. Weckesser (nicht 
publiziert, Beleg liegt vor). Die Substrate schei-
nen auch im Gebiet sehr variabel zu sein. Beson-
ders häufig wird Schwarzer Holunder besiedelt.

Alyxoria ochrocheila (nyl.) ertz & tehler

Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Forbach, Raumünzach, ca. 480-500 m, 
21.09.2019 (B = Botanisches Museum Berlin).
Die Flechte wächst hier an einem alten Berga-
horn in schattigem, sehr luftfeuchtem, ziemlich 
regengeschütztem Habitat. Der Fundort liegt 
mit fast 500 m ü. d. M. vergleichsweise hoch. In 
Südwestdeutschland ist die Flechte (noch) aus-
gesprochen selten. 

Anisomeridium biforme (Borrer) R.C. harris

Deutschland, Baden-Württemberg, Oberrhein: 
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südlich Hesselhurst, beim Brutweiher, 145 m, an 
Esche, 09.09.2015 (STU-Wirth 39886).
Die Flechte wurde mehrfach im Bereich der 
Wälder der Rheinebene auf der Hochterrasse 
gefunden. Sie ist bislang sicherlich völlig unterre-
präsentiert erfasst und in den Auenwäldern bei-
derseits des Rheins zwischen Kaiserstuhl und 
Karlsruhe verbreitet. Allerdings ist die Art durch 
das Eschensterben gefährdet.

Arthonia muscigena th. Fr. s. lat.
France, dép. Belfort, Vosges: Ballon d’Alsace, 
1350 m, auf Moosen, mit Biatora efflorescens, 
26.08.2020.
Im Osten Frankreichs bisher nicht nachgewiesen.

Bacidina caligans (nyl.) llop & hladun

Inzwischen ist diese Art regional auch in Süd-
westdeutschland verbreitet, vor allem in humiden 
niederen Lagen auf Sambucus, so im Odenwald 
(cezanne & eichler 2015) und im westlichen 
Schwarzwald in Nachbarschaft zur Rheinebene 
und im Schwäbisch-Fränkischen Wald, meist mit 
der häufigen Bacidina delicata vergesellschaf-
tet. Möglicherweise wurde die Flechte auch im 
letzten Jahrhundert zu wenig beachtet. Auch die 
sich ebenfalls ausbreitende Bacidina neosquamu-
losa ist vorwiegend in niederen Lagen verbreitet. 
Derzeit liegt im südwestlichen Deutschland der 
Schwerpunkt im Odenwald und Nordschwarzwald.
Bacidina caligans: Baden-Württemberg,
Schwarzwald: Sulzburg, zwischen Sulzburg und 
Bad Sulzburg, 02.10.2020 (STU-Wirth 39933); 
Schwäbisch-Fränkischer Wald (Keuper-Lias-
Land): Sulzbach/Murr, 0,3 km SW Bernhalden, 
31.01.2021 (STU-Wirth 39940) (Abb. 1).

Baeomyces carneus Flörke

France, dép. Vosges, Vosges: Le Thillot, les Mi-
nes, 680-720 m, auf alten Abraumhalden, sehr 
selten, 26.08.2020 (Herbar C. roux, marssj).
Die Habitatbedingungen erinnern an die von Le-
cidea plana, Stereocaulon dactylophyllum oder 
Trapelia placodioides. Möglicherweise ist die 
Flechte leicht chalkophil.
alFred lösch (1896/97) fand diese Art vor über 
100 Jahren im Südschwarzwald (Zastlertal) auf 
Erde.

Caloplaca squamuloisidiata Van den Boom & 
V. J. rico

France, dép. Haut-Rhin, Vosges: Thann, Ross-
berg, 1130 m, 27.08.2020 (Herbar C. roux, 
marssj).

Diese extrem seltene Art, die im Schwarzwald 
im Feldberggebiet in einer Höhe von 1200 m 
vor rund 50 Jahren, lange vor ihrer Beschrei-
bung, entdeckt wurde, ist auch in den Vogesen 
heimisch. So unterschiedlich die Gesteinsarten 
aus geologischer Sicht sind, auf denen sie im 
Schwarzwald und in den Vogesen gefunden wur-
de, so ähnlich sind die Habitate aus ökologischer 
Sicht. In beiden Fällen sorgen geringe Kalkspuren 
im Silikatgestein für subneutrale/neutrale Bedin-
gungen. Die Art gehört somit zur Gruppe der 
subneutrophilen/neutrophilen Gesteinsflechten 
(vgl. Wirth 2019). Beide Wuchsorte sind schattig 
und leicht regengeschützt, aber wahrscheinlich 
durch Sickerwasser bei/nach Regen befeuchtet. 
Benachbart wächst Opegrapha gyrocarpa. Bis-
lang ist dies der einzige Nachweis in Frankreich.

Candelariella boleana etayo, palice & T. spriB.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Schauinsland, 1240 m, 28.04.2018, an licht 
stehender Fagus sylvatica (STU-Wirth 39942); 
Feldberg, 1200-1350 m, an Sorbus aucuparia 
und Acer pseudoplatanus, z. B. 25.10.2020.
France, dép. Haut-Rhin, Vosges: Rossberg, nörd-
lich Dreimarkstein, an licht stehender Fagus syl-
vatica, mit Johannes Wirth, 07.09.2020 (Herbar 
C. roux, marssj); dép. Haut-Rhin, Vosges: Grand 
Ballon, Nordseite, 1370 m, an Fagus (STU-Wirth 
39941); dép. Belfort, Vosges: Ballon d’Alsace, 
1130 m, an Acer pseudoplatanus, 26.08.2020.
Candelariella boleana (Abb. 2) hat den Habitus 
fruchtender C. xanthostigma, deshalb ist diese 
Flechte bisher in Deutschland und Frankreich 
übersehen worden. Sie gehört ganz ohne Zwei-
fel zum indigenen Epiphytenbestand und ist nicht 
etwa erst in jüngster Zeit eingewandert. Zu die-
sem Schluss berechtigt das integrierte Vorkom-
men in nicht eutrophierten Flechtenbeständen in 
naturnahen Bergwäldern der Vogesen und des 
Schwarzwaldes. Einer der Funde stammt von 
der von Wirth (2018) behandelten Weidbuche, 
deren Flechtenartenbestand sich somit auf eine 
Zahl von 93 erhöht. Die Habitatbedingungen fal-
len in den Bereich der ökologischen Amplitude 
von Candelariella xanthostigma. Doch ist der 
Schwerpunkt ein deutlich anderer: halbschattige 
Habitate auf glatter Rinde bzw. glatten Borken-
stegen von Laubbäumen in hochmontaner Stufe. 
Teils wurde die Flechte im lichten Aceri-Fagetum 
und in Vogelbeer-Pioniergehölz, teils in Weidbu-
chen-Beständen gefunden, bislang in Höhen von 
1100 bis 1380 m und nur in sehr niederschlags-
reichen Lagen (über 1500 mm/Jahr).
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Cladonia brevis (sandst.) sandst.
France, dép. Vosges, Vosges: Le Thillot, les Mi-
nes, 680-720 m, auf alten Abraumhalden, sehr 
selten, 26.08.2020 (Herbar C. roux, marssj).
Diese Flechte, von der ein Rasen ohne Podetien 
vorliegt, wurde nach Tüpfeltest mit p-Phenylen-
diamin und sicherheitshalber durchgeführter 
Dünnschichtchromatographie (Psoromsäure, 
det. sipman) als Cladonia pulvinata in Wirth 
(2020) publiziert. Eine molekularphylogene-
tische Untersuchung ergab die Notwendigkeit 
der Korrektur in Cladonia brevis, in Deutsch-
land wie in Frankreich äußerst selten nachge-
wiesen, aber im Departement Vosges bekannt 
(siehe roux et al. 2020).

Fuscidea praeruptorum (du rietz & h. magn.) 
V. Wirth & Vězda

Deutschland, Baden-Württemberg, Odenwald: 
Heidelberg, Felsenmeer über dem Wolfsbrun-
nen, Buntsandsteinblock, 350 m, 24.05.2021 
(STU-Wirth 39943).
Vergesellschaftet, wie oft, mit Fuscidea cyathoides. 

Lecanographa amylacea 
(ehrh. ex Pers.) egea & torrente

Deutschland, Baden-Württemberg, Mittlerer 
Neckar: Steinheim, Wald nördlich Höpfigheim, an 
mehreren Eichen, 270 m, 02.05.2019.
Folgende Vergesellschaftung/Daten wurden auf-
gezeichnet: Quercus 1: BHD 60 cm, 70-200 × 35 

Abbildung 1. Bacidina caligans 
an Schwarzem Holunder (Sulz-
bach, Schwäb.-Fränk. Wald). – 
Alle Fotos: Volkmar Wirth.

Abbildung 2. Candelariella bole-
ana an Rotbuche (Grand Ballon, 
Vogesen). 
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cm, SSO, 50 %, Flechten nur in Rissen, dort 95-
100 %; 2: BHD 58 cm, 50-200 × 40 cm, SSO, 
60 %, in Rissen 95 %; 3: BHD 82 cm, 70-200 × 
45 cm, S-SSE, 85 %

BHD = Brusthöhen-Durchmesser des Baumstammes; 
angegeben ist die Höhe und Breite der Aufnahmeflä-
che am Stamm, ihre Exposition und die Flächende-
ckung der Flechten (%). Zur Methodik der Darstellung 
von Vegetationsaufnahmen (Abundanz, Dominanz: r, 
+, 1-5, ° etc., siehe Wirth 1972).

Aufnahme Nr. 1 2 3

Lecanographa amylacea 3 3-4 4

Lepraria incana 1 1 +

Chaenotheca trichialis + 1° 2a

Chaenotheca ferruginea + - -

Algen 2b 2b -

Chrysothrix candelaris - 1 r

Schismatomma decolorans - - 1

Lecanora expallens - - r

Das Überleben dieser hochgradig gefährdeten 
Art im industrialisierten Mittleren Neckarraum, 
nur wenig mehr als 1 km von einer Autobahn 
entfernt, erscheint erstaunlich. Entscheidend ist 
wohl die nachhaltige Bewirtschaftung ohne Kahl-
schlagbetrieb und das Vorkommen in großflä-
chigen Wäldern. In unmittelbarer Nachbarschaft 
wurden, unter offenbar sehr ähnlichen Habitat-
bedingungen, an den Eichen auch Bactrospora 
dryina und Arthonia byssacea registriert. Wes-
halb an einem Baum Bactrospora dryina vor-
kommt, an einem anderen in der Nähe Lecano-
grapha amylacea, erschließt sich hier nicht.

Lecanora handelii J. steiner

Deutschland, Bayern, Oberfranken, Fichtelge-
birge: Oberwarmensteinach, Höllfels, 620-650 
m, mit L. epanora, 29.04.2007, leg. V. Wirth & E. 
hertel.
Das Vorkommen dieser chalkophilen Art im Fich-
telgebirge entspricht ganz den „üblichen“ ökolo-
gischen und soziologischen Verhältnissen, wie 
von Wirth (1972) beschrieben: Vergesellschaf-
tung mit Lecanora epanora im Lecanoretum epa-
norae an Steilflächen.

Lecanora phaeostigma (körB.) almB. s. lat.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Seebach, kleines Blockmeer über der 
Schwarzwald-Hochstraße, 0,5 km NW Darm-

städter Hütte, 950-960 m, 12.09.2019, det. Z. 
palice (STU-Wirth  39949).
Lecanora phaeostigma wurde auf stehendem 
Totholz (Fichte) an sehr lichtreichem Standort in 
niederschlagsreicher Lage gefunden. Vergesell-
schaftet mit Pycnora sorophora, Hypocenomyce 
caradocensis, H. scalaris, Parmeliopsis ambigua, 
Calicium glaucellum, Micarea misella, Lecanora 
symmicta und L. subintricata.

Lecanora sarcopidoides (A. massal.) A. L. sm.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Freudenstadt, Kniebis, 1,8 km E von Ho-
tel Zuflucht, 950 m, entrindete, stehende Fichte, 
29.09.2019 (Pseudoplacodiolsäure, det. Z. pali-
ce) (Herbar palice).
Selten verlässlich nachgewiesene Art, am ge-
nannten Fundort vergesellschaftet mit Palicella 
filamentosa, Micarea misella, Lecanora sym-
micta, Pycnora sorophora, Placynthiella icmalea 
und Trapeliopsis flexuosa. Nach diesem Fund zu 
urteilen, ist L. sarcopidoides eine Art, die an licht-
reichen Lokalitäten an nach Regen sehr rasch 
abtrocknenden Totholzstämmen mit noch harter, 
intakter Oberfläche lebt.

Lecidea leprarioides tønsBerg

Deutschland. Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Hundsbach, Ochsenkopf, Südseite, 880 
m, an Tanne, mit Mycoblastus sanguinarius, 
Hypogymnia vittata und Arthonia leucopellaea, 
30.11.2019 (STU-Wirth 39944) (Abb. 3).

Maronea constans (nyl.) hepp

Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarzwald: 
Geschwend, 770 m, an Rotbuche, 12.06.2021 (B).
Maronea constans gehört zu den in den letzten 
100 Jahren am seltensten nachgewiesenen Epi-
phyten in Zentraleuropa. Da aus dem 19. Jahr-
hundert etliche Belege vorliegen, ist die Flechte 
vermutlich zurückgegangen, wohl infolge von 
Immissionseinflüssen. Nicht auszuschließen ist 
aber auch eine zu geringe Erfassung, da die Art 
habituell leicht mit Lecanora-Arten aus der L. 
argentata-Gruppe verwechselt werden kann. Der 
letzte Nachweis der Flechte in Süddeutschland 
stammte aus den 1960er-Jahren, wie der neue, 
oben zitierte Fund auch auf Rotbuche mit noch 
glattem Periderm (Wirth et al. 2013). meinunger 
(2019) gibt die Flechte aus Thüringen an, es 
handelt sich jedoch um eine Fehlbestimmung 
(Wirth et al. 2021).
Die Vergesellschaftung der Art am oben genann-
ten Fundort, die in etlichen kleinen Lagern in der 
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Aufnahmefläche vorkommt, gibt folgende Vege-
tationsaufnahme wieder (BHD 45 cm, 100-200 × 
35 cm, SO, 98 %):

Hypotrachyna afrorevoluta 3

Pertusaria amara 2b*

Phlyctis argena 2b

Melanelixia glabratula 1-2

Maronea constans 1

Lecanora argentata 1

Fuscidea cyathoides 1

Lecidella subviridis (cf.) 1

Ulota bruchii +-1

Hypnum cupressiforme 1

Rinodina efflorescens +

Candelariella efflorescens-Aggr. +

Frullania dilatata +

Arthopyrenia cf. punctiformis +

Ramalina farinacea r

Platismatia glauca r

Parmelia sulcata r°°
* fast ohne Sorale

Montanelia sorediata (ach.) diVakar, A. crespo,
Wedin & essl.
Deutschland, Rheinland-Pfalz, Hunsrück: Mör-
schied, Mörschieder Burr, ca. 590 m, Quarzit-
Blockhalde, 28.04.2021.
Die habituelle Trennung von Montanelia disjunc-
ta und M. sorediata erscheint recht schwierig, 
obgleich esslinger (1977) die beiden Arten als 
„very distinctive“, aber zugleich als oft verwech-
selt bezeichnet. Nach Ansicht des Verfassers ist 
M. disjuncta in Deutschland deutlich häufiger als 
M. sorediata, die wohl auch aus diesem Grund 
nicht hinreichend bekannt ist. Esslinger stellt die 
Merkmale der beiden Arten einander gegenüber. 
Danach entstehen die Sorale bei M. sorediata 
meist an der Spitze aufgerichteter Seitenläpp-
chen (die durch die Sorale oft verdeckt sind und 
dann als solche kaum zu erkennen sind). Bei M. 
disjuncta sitzen die Sorale laminal und submar-
ginal; diese Art besitzt meist undeutliche Pseu-
docyphellen, M. sorediata nicht. Die Thallusloben 
von M. sorediata sind sublinear und häufiger 
getrennt, bei M. disjuncta oft unregelmäßig über-
einanderwachsend. Die Lager von M. sorediata 
wirken gewöhnlich insgesamt matt, bis auf die 

oft glänzenden Lobenenden, während die Thalli 
der verwandten Art oft glänzen. Eine gute, wenn 
auch schwarzweiße Abbildung von M. sorediata 
ist bei Esslinger (Fig. 79 darin) zu finden. In einer 
neueren Arbeit widmen sich szczepańska et al. 
(2015) den beiden Arten. Danach ist M. soredi-
ata in Polen deutlich häufiger als die verwandte 
Art. Differenzierende ökologische Angaben ge-
hen aus der Arbeit nicht hervor; dies gilt auch für 
esslinger (1977).
Zwei aktuelle Funde mutmaßlicher M. soredi-
ata aus dem Hunsrück (siehe Wirth 2021) ga-
ben Anlass zu einer molekularphylogenetischen 
Überprüfung (oben genannter Beleg). Die Iden-
tifizierung als M. sorediata wurde durch mole-
kulare Untersuchungen (DNA-Barcoding, nrITS 
Region) bestätigt. Die Belege zeigen eine über-
wiegend matte Oberfläche, randliche Sorale, die 
von oben auffallend scheinbar regelmäßig kuge-
lig wirken, mit Soredien, die nicht isidiös werden. 
Bei M. disjuncta sind die Sorale oft unregelmäßig 
warzig-isidiös und nicht regelmäßig halbkugelig 
gewölbt, sondern etwas verflacht.
Aus den obigen Funden und aus der Verbrei-
tungskarte bei john (2017) lässt sich ableiten, 
dass M. sorediata auf Quarzitfelsen und -blöcken 
einen Habitatschwerpunkt hat, also auf sehr sau-
rem, mineralarmem Substrat. Dies mag eine Hil-
fe beim Auffinden/Bestimmen der Flechte sein. 
M. disjuncta zeigt diese Eigenschaft nicht und 
ist schwerpunktartig auf SiO2-ärmeren, mineral-
reicheren Silikaten zu finden.

Ochrolechia microstictoides räsänen 
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Hundsbach, östlich Hundseck, Studen-
tenloch, 915-920 m, an Fichte in kühl-feuchtem 
Habitat, 30.11.2019, c. ap.! (STU-Wirth 39948) 
(Abb. 4). 
Diese in der montanen und hochmontanen Stu-
fe Südwestdeutschlands weit verbreitete Flechte 
ist nur äußerst selten mit Apothecien gefunden 
worden. Apothecien (nach obigem Beleg) bis 0,6 
mm breit, konkav bis flach, Scheibe beige bis hell 
bräunlich, Rand glatt bis kleinwarzig, teilweise 
sorediös.

Palicella filamentosa (stirt.) 
rodr. Flakus & printzen

Palicella filamentosa ist eine sehr variable 
Flechte, deshalb nicht immer sofort im Gelän-
de ansprechbar. Die lecideinen Apothecien sind 
mittel- bis dunkelbraun gefärbt und haben ei-
nen dunkleren Rand (besonders angefeuchtet 
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Abbildung 4. Äußerst seltene 
Fruchtkörperbildung bei Ochro-
lechia microstictoides (an Fich-
te, Hundsbach, Nordschwarz-
wald).

Abbildung 5. Pyrenula laevi-
gata an Rotbuche (Sulzbach, 
Schwäb.-Fränkischer Wald).

Abbildung 3. Lecidea leprari-
oides an Fichte (Hundsbach, 
Nordschwarzwald).
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sichtbar), helle Formen erinnern an Lecanora 
symmicta; nicht selten sind die Apothecien ge-
scheckt, besonders bei Exemplaren von Mooren. 
Manche Formen können auch tiefschwarz sein. 
Die beträchtliche Veränderlichkeit hat sich in 
mehreren Beschreibungen der Flechte niederge-
schlagen (siehe palice et al. 2011). Die Habitate 
sind einerseits Kiefern, z. B. Spirken in Hoch-
mooren des Schwarzwaldes und des Allgäu, 
andererseits Totholz, wie stehende Stämme oder 
auch Schnittholz von unbehandelten Zäunen, 
fast stets in Lagen über 700 m.
Auswahl von Funden: Deutschland, Baden-
Württemberg, Schwarzwald: Schliffkopf, Zaun, 
1000 m, 29.09.2019; Hinterzarten, Spirkenmoor, 
895 m, an Pinus rotundata, 1970, 2019 – Donau-
Iller-Lech-Platten: Bad Wurzach, Wurzacher 
Ried, SW Tanneck, 650 m, Pinus rotundata, 
28.06.2016 (siehe auch Fichtelgebirge: Wirth & 
hertel 2007, Vogesen: Wirth 2020).

Protothelenella sphinctrinoides (nyl.) 
H. mayrh. & poelt

Angesichts des Klimawandels ist die Gefährdung 
reliktischer, arktisch-alpiner und arktisch-boreal-
alpiner Arten immanent. Erdflechten sind durch 
die Konkurrenz höherer Pflanzen sicherlich die 
auf Klimaerwärmung am empfindlichsten rea-
gierenden Flechten. Das bekannte Vorkommen 
des Glazialreliktes Flavocetraria cucullata, das 
noch in den 1960er Jahren am Feldberg am 
Baldenweger Buck die Vegetationslücken über 
große Flächen bedeckte, ist nunmehr auf wenige 
„Rasen“ geschrumpft. Auch die Vorkommen von 
Lecidoma demissum sind bis auf wenige Reste 
zurückgegangen. Eine Rolle bei dieser Erdflech-
te – ähnlich wie bei Ainoa geochroa – spielt auch 
die konsequente Wiederbegrünung von Erosi-
onsstellen durch die Sperrung alter bzw. „wilder“ 
Wanderwege. Protothelenella sphinctrinoides ist 
am Osterrain und an der Nordseite des Balden-
weger Bucks noch vorhanden (10.2020).

Pyrenodesmia erodens (tretiach, pinna & 
gruBe) søchting, arup & Frödén

(Caloplaca erodens tretiach, pinna & gruBe)
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwäbische 
Alb: Ochsenwang, Breitenstein, 800 m, regenge-
schützte Flächen von Kalkfelsen, 08.08.2019.
Weiterer Fund dieser Flechte, die an Über-
hängen von großen Weißjura-Felsgruppen der 
Schwäbischen Alb vermutlich nicht selten ist, 
soweit es sich um kompakte (dichte) kalkreiche 
Gesteine handelt (vgl. auch Wirth 2016).

Pyrenula laevigata (pers.) arnold

Deutschland, Baden-Württemberg, Schwäbisch-
Fränkischer Wald: Sulzbach/Murr, 1,2 km WSW 
Bernhalden, an der L 1117, 330 m, an Esche, 
31.01.2021 (STU-Wirth 39935) (Abb. 5).
Pyrenula laevigata hat ihren Verbreitungsschwer-
punkt in Laubwäldern der kollinen und submon-
tanen Stufe, steigt aber in ozeanischen Lagen 
weit in die montane Stufe auf. Sie ist wohl durch 
Eutrophierung und seinerzeitige Belastung durch 
saure Immissionen stark zurückgegangen, aber 
in den entsprechenden Gebieten in den letzten 
Jahrzehnten wohl auch übersehen worden. Im 
Schurwald östlich Stuttgart war diese Flechte in 
den 1950er Jahren mehrfach gesammelt wor-
den (vgl. Karte Wirth 1995). lettau (1940) gibt 
die Flechte vor allem von den Vorhöhen des 
Schwarzwaldes an. Am oben genannten Fund-
ort wurde auch Fellhaneropsis vezdae auf Ha-
sel und Protoparmelia hypotremella mit Tremella 
wirthii auf Rotbuche registriert. 

Ramalina europaea gasparyan, sipman & lücking 
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Geschwend, 740-770 m, mit Lecanora 
orosthea, L. subcarnea und Enterographa zona-
ta, 12.06.2021 (B). 
France, dép. Haut-Rhin, Vosges: Ribeauvillé, Ul-
richsburg, an Vertikalflächen von Silikatfelsen, 
mit Lecanora orosthea und Enterographa zona-
ta, 24.06.2020.
Diese erst jüngst neu beschriebene Art (gasparyan 
et al. 2017) ist dem Verfasser schon lange als eine 
Flechte bekannt, die nur verlegenheitshalber, auf 
Grund der Chemie (Gehalt an Evern säure) zu Ra-
malina pollinaria gestellt wurde, obgleich habituell 
oft größere Ähnlichkeit mit R. farinacea besteht. 
Es handelt sich um eine Sippe, die im Schwarz-
wald und in den Vogesen vorzugsweise auf kaum 
beregneten Vertikal- und Überhangflächen von 
Silikatfelsen vorkommt und in Wirth (1972: 124, 
247) in den Aufnahmen zum Caloplacetum de-
missae und Lecanoretum orostheae enthalten 
und an ihrem typischen Standort in Wirth (1995: 
801) abgebildet ist. Zur Problematik bezüglich ei-
ner kryptischen Art innerhalb dieser Gruppe (Sip-
man in litt.) siehe auch Wirth (2020: 107). Derzeit 
muss jeder Beleg molekularphylogenetisch unter-
sucht werden; die obigen Belege sind geprüft.

Rinodina malangica (norman) arnold

Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Feldberg, oberhalb Rinken, 1350 m, an 
Rotbuche, 25.10.2020.



12 Carolinea 79 (2021)

France, dép. Haute-Saône, Vosges: Ballon de 
Servance, 1150 m, basal an Sorbus aucuparia, 
mit R. orculata, Caloplaca cerina, 26.08.2020 (B) 
– Grand Ballon (dép. Haut-Rhin), 1370 m, an Fa-
gus sylvatica, 04.09.2020.
Die in Deutschland bislang nur in den Allgäuer 
Alpen (Käseralpe, Rehm 1859, Ade 1909) zuletzt 
vor über 100 Jahren nachgewiesene (gleich-
wohl sicher noch vorkommende) Art, konnte im 
Schwarzwald aufgefunden werden (Brackel & 
Wirth 2021), ca. 14 Jahre nach dem Erstnach-
weis in den Vogesen (chipon et al. fide roux et 
al. 2020), wo die Flechte nicht so extrem selten 
ist wie im Schwarzwald. Während die weitaus 
meisten Funde in den Alpen von Rhododendron 
stammen (hinteregger et al. 1989, ropin & mayr-
hoFer 1993, giralt et al. 1995), wächst die Flech-
te an den oben zitierten Lokalitäten an relativ 
glatter Rinde von licht stehenden Rotbuchen und 
Ebereschen (Fagus, Sorbus aucuparia), aber 
gleichfalls stets bodennah. Die Alpen-Fundloka-
litäten liegen zwischen 1400 m und 2200 m. So 
sind die oben genannten Funde am untersten 
Ende der Höhenverbreitung anzusetzen. Die 
Niederschläge sind sehr hoch, im Schwarzwald 
schätzungsweise 1800 mm/Jahr, in den Vogesen 
zwischen 2100 und (Grand Ballon) 2300 mm. Die 
Flechte tritt im Schwarzwald und in den Vogesen 
ziemlich regelmäßig vergesellschaftet mit Rino-
dina orculata und Caloplaca cerina auf. Jüngst ist 
die Art auch in Tschechien nachgewiesen wor-
den (palice et al. 2018).
Folgende Vergesellschaftung von Rinodina orcu-
lata und R. malangica wurde notiert: 1. Feldberg, 
1300 m, Acer pseudoplat., 12 cm Stammdurch-
messer im Aufnahmebereich, 50 × 10 cm, 70°, 
W, 90 % – 2. Feldberg, 1300 m, Fagus sylv., 5 cm 
Durchmesser im Aufnahmebereich, 40 × 5 cm, 
40°, E, 80 %

Aufnahme Nr. 1 2

Lecidella elaeochroma 3 3-4

Caloplaca cerina 2a 2b

Rinodina orculata 2b 1

Candelariella boleana 2-3 -

Lecanora carpinea + -

Toniniopsis dissimilis - r

Rinodina malangica - 2b

Orthotrichum sp. + +

Hypnum cupressiforme - +

Rinodina polyspora th. Fr.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Oberried, Ausgang des Zastlertales, an 
herabgefallenen Fraxinus-Zweigen, 460 m, 
08.04.2020 (STU-Wirth 39623).
Rinodina polyspora ist offenbar eine sehr seltene 
Art, wenngleich auch mit einer geringen Beach-
tung gerechnet werden muss, da die Flechte 
auch mit R. pyrina verwechselt werden kann, 
die in gleicher Vergesellschaftung vorkommt. Die 
im Schwarzwald und Baden-Württemberg lan-
ge verschollene Flechte wurde in unmittelbarer 
Nachbarschaft des Fundortes entdeckt, der von 
Wirth (1974) angegeben wird. Damals wurde die 
Flechte auf Juglans gefunden. Andere aktuelle 
Funde sind in Deutschland nur aus dem Allgäu 
bekannt, ebenfalls von herabgefallenen Fraxi-
nus-Ästen (leg. Dornes, siehe Brackel 2019).

Stereocaulon leucophaeopsis (nyl.)
P. james & purVis

France, dép. Vosges, Vosges: Le Thillot, les 
Mines, 680-720 m, auf alten Abraumhalden 
äußerst spärlich, 26.08.2020 (Herbar C. Roux, 
marssj). 
Diese Art, als deren deutscher Name adäquat Ni-
ckel-Korallenflechte gewählt werden sollte, wird 
mehrfach als Art der Abraumhalden von Erzgru-
ben genannt, insbesondere von Nickelbergwer-
ken. Dieser Ökologie entspricht auch das einzige 
sicher bekannte Vorkommen in Deutschland, das 
in den 1960er Jahren im Südschwarzwald ent-
deckt wurde (Wirth 1969). Im Falle vom Fundort 
Le Thillot bestehen die Halden aus Abraum eines 
Kupferbergwerkes, doch ist anzunehmen, dass 
auch Nickel enthalten ist. Neben sorediösen, 
nicht oder sehr spärlich fruchtenden Thalli wur-
den auch einige reich fruchtende Lager gefunden 
(siehe Abb. 2 in Wirth 2020). Vergesellschaftet 
ist die Art mit Lecanora subaurea, Rhizocarpon 
oederi, Rh. reductum, Stereocaulon pileatum, S. 
nanodes, S. vesuvianum, Immersaria athroocar-
pa, Porpidia tuberculosa und Aspicilia sp.

Strigula ziziphi (A. massal.) Cl. roux & sérus. 
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Oberried, an Juglans, 460 m, 08.04.2020 
(STU-Wirth 39950).
Die bisher in Deutschland nicht nachgewiesene 
Flechte liegt als Pyknidenform vor. Die Pykno-
sporen entsprechen ganz den Werten bei roux 
& sérusiaux (2004). Über die Ökologie der Flech-
te ist wenig bekannt; mit der Besiedlung von 
Borke eines freistehenden Nussbaums ist eine 
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Bevorzugung subneutraler Rinde und ziemlich 
lichtreicher Habitate anzunehmen. Die Flechte 
wird auch von palice et al. (2018) von Südböh-
men angegeben, wo sie auf rauer Rinde von 
Rotbuche in einem Mischwald nachgewiesen 
wurde.

Toniniopsis dissimilis gerasimoVa & A. Beck

Für die unter dem Namen Bacidia subincomp-
ta allgemein bekannte, kürzlich in die Gattung 
Toniniopsis gestellte Art musste ein neuer Name 
gefunden werden, da B. subincompta ein Syno-
nym von Bacidia incompta ist (gerasimoVa et al. 
2021). Bacidia/Toniniopsis subincompta auct. 
wurde von den genannten Autoren taxonomisch 
unter Anwendung molekularphylogenetischer 
Methoden bearbeitet. Dabei konnten zwei 
Clades/Arten unterschieden werden: Toniniopsis 
dissimilis Gerasimova & A. Beck und T. separabi-
lis (nyl.) gerasimoVa & A. Beck. Letztere ist eine 
weit verbreitete, z. B. in Eichen-Hainbuchen-
Wäldern niederer Lagen und in montanen Bu-
chen- und Tannen-Buchenwäldern, aber auch 
in hochmontanen Lagen vorkommende Flech-
te mit meist körnigem Thallus (aus isolierten 
Körnchen) und braunschwarzen bis schwar-
zen, manchmal dunkler berandeten Apothecien. 
Toniniopsis dissimilis ist gerasimoVa et al. (2021) 
zufolge durch einen oft zusammenhängenden 
runzeligen bis warzigen oder subsquamulosen 
Thallus und gewöhnlich graubraune bis dunkel-
braune, manchmal heller berandete, nach dem 
unten aufgeführten Material aber auch nicht sel-
ten rein schwarze Apothecien gekennzeichnet. 
Ein deutlich trennendes Merkmal ist die Art der 
Ausbildung des braunen bis rotbraunen Hypo-
theciums: bei T. separabilis auffallend dünn, bei 
T. dissimilis dick, allmählich nach unten hin stetig 
heller, seitlich in das Hymenium-nahe Excipulum 
übergehend, dieses weiter außen hell. gerasimo-
Va et al. (2021) nennen aus Deutschland Funde 
von den Bayerischen Alpen aus hochmontanen 
Wäldern, auch die übrigen genannten Funde 
deuten auf einen hochmontanen Verbreitungs-
schwerpunkt hin. 
Toniniopsis separabilis ist weit verbreitet und 
nicht allzu selten und ist von nahezu allen Na-
turräumen Südwestdeutschlands belegt. Oft 
kommt sie auf Eiche vor. Die Punktrasterkarte 
in Wirth (1995) gibt, mit Ausnahme der hohen 
Schwarzwaldlagen, Vorkommen von T. separa-
bilis wieder. Auch die ökologische Charakteristik 
von Bacidia subincompta in Wirth et al. (2013) 
trifft – mit Ausnahme des Hinweises auf Zwerg-

sträucher – eher auf diese Art als auf T. dissimilis 
zu, die sich auch nach den unten aufgeführten 
Belegen als eine Art höherer Lagen erweist. In 
Südwestdeutschland und in den Vogesen sind 
hochmontane Buchen-Tannen-Wälder und Ace-
ri-Fageten sowie Ebereschen-Pioniergehölze im 
Bereich felsiger Abhänge und von Waldrändern 
die Schwerpunkte der Art. Zur Vergesellschaf-
tung vgl. auch Vegetationsaufnahme bei Rino-
dina malangica. Toniniopsis dissimilis wird hier 
erstmals für Frank reich nachgewiesen.
Toniniopsis dissimilis: Deutschland, Baden-
Württemberg, Schwarzwald: Obermünstertal, 
Nordhang des Trubelsmattkopfes, 1220 m, an 
Acer pseudoplatanus, 26.10.1997 (STU-Wirth 
31057); Feldberg, Seebuck, 1380 m, an Sor-
bus aucuparia, 08.2015 (STU-Wirth 37198); 
Feldberg, Baldenweger Buck, 1300 m, Buche, 
25.10.2020, leg. V. Wirth (B); Belchen, Nordwest-
seite, 1350 m, an Sorbus aucuparia, 05.09.1981 
(STU-Wirth 13017).
France, dép. Territoire de Belfort, Vosges: Ballon 
d’Alsace, SSW vom Gipfel, 1120-1140 m, an Acer 
pseudoplatanus in Aceri-Fagetum, 27.08.2020, 
leg. V. Wirth (Herbar C. roux, marssj); dép. Hau-
te-Saône: Ballon de Servance, an Acer pseudo-
platanus, 27.08.2020.
Česká republika, Böhmerwald (Šumava): Haid-
mühle, Bayerisch Plöckenstein, 1360 m, an Sor-
bus aucuparia, V. Wirth & M. heklau (STU-Wirth 
32302). 

Verrucaria fusconigrescens nyl.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Geschwend, 670–680 m, Silikatblöcke, 
12.06.2021, det. A. orange (STU-Wirth 39946, 
Hb A. orange).
Diese Flechte ist dem Verfasser mehrfach bei 
der phytosoziologischen Aufnahme von Flech-
tenbeständen auf Silikatgestein im Schwarzwald 
begegnet und musste trotz ihrer soziologischen 
Bedeutung unbestimmt bleiben. Sie erweist 
sich hier als ausgeprägter Pionier auf mineral-
reichem, manchmal sehr leicht kalkbeeinfluss-
tem, hartem Silikatgestein an halbschattigen 
Standorten, vor allem an Felsen und Blockhal-
den unter dem Laubwerk von Bäumen, wodurch 
es zur Befeuchtung mit mineralreichem Tropf-
wasser kommt. Die Merkmale, insbesondere die 
mikroskopischen, stimmen im Wesentlichen mit 
der Beschreibung bei orange et al. (2009) über-
ein. Die Thalli sind braun und an vertieften Stel-
len im Mikrorelief rissig areoliert. Die Perithecien 
stehen gewöhnlich deutlich vor. Das Involucrel-
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lum ist kräftig entwickelt und konisch geformt. Die 
Sporen liegen in der Größe um 19-23 × 7-8,5 µm 
und sind dünnwandig. 
Diese Art gilt als Flechte von küstennahen Ge-
bieten (orange et al. 2009), wo sie unter an-
derem in der supralitoralen Zone wächst. Al-
lerdings sind auch weit(er) im Inland liegende 
Vorkommen bekannt (z. B. roux et al. 2020, 
orange in litt.). In Deutschland wurde sie von 
U. de Bruyn auf Langeoog im Jahre 2008 erst-
mals sicher nachgewiesen, ferner ist sie von der 
Schleswig-Holsteinischen Geest bekannt (Wirth 
et al. 2013). Angesichts der Konzentration auf 
küstennahe Felsen/Blöcke wurde die Angabe 
von von zWackh aus Heidelberg (v. zWackh-holz-
hausen 1883, sie he auch lettau 1940, cezanne et 
al. 2008) in Zweifel gezogen (Wirth et al. 2013). 
Unter dem Aspekt des neuen Nachweises im 
Schwarzwald erscheint allerdings diese Angabe 
nicht ganz unglaubwürdig, zumal v. zWackh mit 
nylander, dem Autor der Art, in Verbindung ge-
standen hat.
Mehrere Verrucaria-Arten zeigen einen ver-
gleichbaren oder ähnlichen Bau der Perithecien 
und vergleichbare Sporengrößen. Die Zuord-
nung der Probe stützt sich auf molekularphylo-
genetische Untersuchungen von orange („very 
close to Verrucaria fusconigrescens sequences 
from Great Britain”, orange in litt.). Im Vergleich 
zur Beschreibung bei zschacke (1933) ergeben 
sich bei der Schwarzwald-Probe Abweichungen, 
bei der das Excipulum mehr oder weniger kuge-
lig ausgebildet ist, während das Originalmateri-
al nach zschacke (1933) Perithecien mit „flach-
schalenförmiger Innenhöhle“ zeigt.
Folgende Aufnahme gibt die Vergesellschaftung 
wieder: Schwarzwald: Geschwend, 670–680 m, 
Fläche 40 × 50 cm, 50°, SE, 65 %: Verrucaria 
fusconigrescens 3, Lecanora polytropa 2a, Leci-
della scabra 1, Catillaria atomarioides +, Liche-
nothelia convexa +.

3 Flechtenbewohnende und flechtenähn-
 liche Pilze
Bachmanniomyces uncialicola (zopF) 
D. haWksW.
Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Bad Wildbad, Nähe Grünhütte, 10.08.2011, 
in größeren Cladonia uncialis-Rasen zwischen 
Sandsteinblöcken an kühl-luftfeuchtem Standort 
(STU-Wirth 35397, Abb. 6).
Dieser bereits von lettau (1958) im Schwarzwald 
vorgefundene, recht auffallende lichenicole Pilz 
ist offenbar selten.

Sarea difformis (Fr.) Fr. s. str. und 
Sarea coeloplata (norman) J. K. mitch., 
garrido-Ben. & Quijada s. lat.
Sarea difformis auct. wird von mitchell et al. 
(2021) aufgegliedert in Sarea difformis und S. 
coeloplata. Acht Proben aus dem Herbar STU 
wurden geprüft, sechs erwiesen sich als S. coe-
loplata, zwei als S. difformis.
S. difformis: Deutschland, Baden-Württemberg, 
Schwarzwald: Schonach, Rohrhardsberg, Tal-
verebnung südlich Farnwald an der Straße 
zum Rohrhardsberg, 1060-1070 m, Fichte, 
31.05.1985.
Österreich, Kärnten, Hohe Tauern, Goldberg-
gruppe, Weg von Mallnitz zur Häuseralm, 1500 
m, Harz von Larix 13.08.1989, R. türk.
Sarea coeloplata: Deutschland, Baden-Würt-
temberg, Schwarzwald: Feldberg, Rucken-
wald östl. Grafenmatt, 1300-1310 m, an Fichte, 
29.07.1999; Baden-Baden, an Tannen auf dem 
Ruhberg hinter Lichtenthal, 1863, W. Bausch – 
Rheinland-Pfalz, Hunsrück, Kirschweiler, beim 
Stadion, an Fichte, 28.04.2021 (Wirth 2021) 
– Bayern, Bayerische Alpen, Mangfallgebirge: 
Kreuth, In der langen Au, 0,5-2 km östlich des 
Parkplatzes oberhalb Jäger-Haus, 800-900 m, 
12.08.1981, V. & renate Wirth, M. Fuchs.
Česká republika, Böhmerwald (Šumava): Horska 
Kvilda, Vydra-Tal 1-1,5 km N Antigel Dolni, 860-
870 m, 17.10.1998, V. Wirth & M. heklau.
Österreich, Tirol: Achental-Ost, Tal zwischen 
Natterwand und Schneid-Joch, 1050-1350 m, 
auf Harz von Picea abies, 23.03.1990, R. türk 
& P. hoFmann.

Sclerococcum amygdalariae (trieBel) ertz & 
diederich, syn. Dactylospora a. trieBel

Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: Todtnau, 750-850 m, auf Amygdalaria 
panaeola, 08.2021 conf. P. diederich. In unmit-
telbarer Nähe wachsen, etwas substratfeuchter, 
Ephebe lanata, Spilonema revertens und Phyllis-
cum demangeonii.
trieBel (1989) gibt diesen Parasiten (unter Dacty-
lospora) nur von arktisch-borealen Bereichen an. 
Funde aus dem außeralpinen Mitteleuropa sind 
anscheinend nicht bekannt. Obgleich die Wirts-
flechte Amygdalaria panaeola im Schwarzwald 
bis auf ca. 700 m herabsteigt, kann sie als Gla-
zialrelikt bezeichnet werden. Dies gilt in beson-
derem Maß für Sclerococcum amygdalariae. Die 
Wirtsflechte ist in Deutschland nur vom Harz, vom 
Böhmerwald, und von Einzelfunden aus der Rhön 
und vom Meissner (Wirth et al. 2013) bekannt.
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Tremella cetrariicola diederich & coppins

Deutschland, Baden-Württemberg, Schwarz-
wald: St. Blasien, ca. 0,5 km NW Glashofsäge, 
840-860 m, an Ästen von Fichte, auf Tuckerman-
nopsis chlorophylla, 14.09.2012 (Abb. 7).

4 Ergänzung
Gyalecta derivata (nyl.) H. oliVier

Baden-Württemberg, Schwarzwald: Menzen-
schwand, Klusenwald, 1180-1190 m, basal an 
Bergahorn, 08.2021, V. Wirth (B).
Erster Nachweis seit dem Fund von A. lösch 
(Notschrei) um 1900.

Gyalolechia flavorubescens (Huds.,) Søchting, 
Fröden & arup

Baden-Württemberg, Schwarzwald; St. Blasien, 
880 m, an Populus tremula, 08.2021, V. Wirth 
(STU).
Diese in Skandinavien verbreitete, in Zentraleu-
ropa sehr seltene, boreale Art aus der Sammel-
gattung Caloplaca war aktuell in Deutschland nur 
noch von einem extrem gefährdeten Vorkommen 
auf Rügen bekannt (leg. litterski, vgl. Wirth et al. 
2013, 2021). Aus Südwestdeutschland existierte 
bislang kein Nachweis.

Spilonema revertens nyl.
Baden-Württemberg, Schwarzwald: Todtnau, 
Brände, c. ap., 10.08. und 18.09.2021.
Die in Deutschland sehr seltene Cyano-Flech-
te wächst an dem genannten Fundort an be-

Abbildung 7. Der flechtenbe-
wohnende Pilz Tremella cetra-
riicola auf Tuckermannopsis 
chlorophylla (auf Fichtenast bei 
Bernau, Südschwarzwald).

Abbildung 6. Der flechtenbe-
wohnende Pilz Bachmanniomy-
ces uncialicola auf der Igel-Säu-
lenflechte (Cladonia uncialis) 
(Bad Wildbad, Rollwassertal, 
Nordschwarzwald).
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sonnten, nur kurzzeitig sickerfeuchten Flächen 
von mineralreichen Silikatfelsen (Gneis-Metate-
xite). Zusammen mit wenig Phylliscum deman-
geonii, Stereocaulon pileatum, Lecidea fuscoa-
tra, Umbilicaria cf. deusta°, juv. Fundorte sind 
ferner aus dem Hegau, dem Fichtelgebirge und 
dem Bayerischen Wald bekannt (Wirth et al. 
2013).

Trapelia corticola coppins & p. james

Baden-Württemberg, Schwarzwald: Todtmoos, 
Todtmoos-Au, gegen Gersbach, an zerrottetem, 
trockenfaulem Stumpf eines abgebrochenen 
Baumes (?Fagus), 790-800 m, 21.07.2021 
(STU).
Das Vorkommen in einem naturnahen Altbe-
stand eines Buchen-Tannen-Waldes mit Pelti-
gera collina, Menegazzia terebrata, Thelotrema 
lepadinum in niederschlagsreichem Habitat mit 
mildem Temperaturklima bestätigt die in der Lite-
ratur erwähnte Bevorzugung ozeanischer Lagen.

Xylographa pallens (nyl.) harm.
Baden-Württemberg, Schwarzwald: Bad Wild-
bad, Wildsee, 905 m, Totholz (Fichte),  07.08.1979 
(STU-Wirth 6608), det. mayrhoFer & resl.
Die aus den Vogesen beschriebene, in Deutsch-
land von den Alpen bekannte Art war ange-
sichts der geographischen Nähe der Vogesen im 
Schwarzwald zu erwarten. Sie unterscheidet sich 
von der sehr viel häufigeren X. parallela unter 
anderem durch die häufige Anordnung der As-
comata in Gruppen und die Tendenz der Asco-
mata, „Ableger“ in unterschiedlicher Richtung zu 
bilden, während sie bei X. parallela strikt linear 
(bidirektional) wachsen.
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